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17⁹ Kirche und Staal om Standpuncte des Rechtes aus Von
Ham merſtein 4 Freiburg IM Breisgau Herder 188

(XI und 212— Py NM 40 IN  56 fl 1.44
Es iſt wahre Freude eln Werk V leſen Iu dem der leidige

Opportunismus die Hauptrolle nicht pielt ſondern das Prinzip die er
Stelle einnimmt

Die „Wenn“ und „Aber“ gaben I der Welt ſchon viel verdorhen
amentlich Urch Schaffung unklarer Situationen Weiß man genau was

Rechtens iſt ann ann Nan ein Benehmen el den gegebenen Ver⸗
hältniſſen anpaſſen. Darin ieg der Werth des vorliegenden Buches, daf
eS lar und beſtimmt ausſpricht, welche Stellung Kirche und α zu
einander haben ſollten.

Man mag immerhin über einzelne Puncte abweichende Anſichten
haben. Wir ſelbſt möchten bezüglich einzelner Details einige Vorbehalte
machen, 0 bezüglich der einſeitigen Löslichkeit einzelner Concordats-Be⸗
ſtimmungen (S 188 und 1927, dann bezüglich des Eheverbotes 149
und 1507, U die Stellung der Unmündigen, wegen Jugend oder Lebens
lage, nicht erwähnt wird E bezüglich der Legitimität U 8 Gewiß
muß aber jeder Katholik dre Grundſätze, von denen der Verfaſſer ausgeht
voll unterſchreiben Wir beglückwünſchen den Autor die klaren mi
juriſtiſcher Schärfe geführten Auseinanderſetzungen, für das muthige U
ſprechen der gefundenen Wahrheit und für die ſchöne Correcte Durchfül3rung
ſeines Gedankens.

denn 8 nothwendig iſt, als ſtrenger Kritiker zu erſcheinen
Bemerkung zU machen, 68 die, daß der Autor allerdings

von der Glaubenseinheit ausgehend zteſe dennoch dem Leſer, beſonders
dem akatholiſchen Leſer Ucht genügen mundgerecht mach Ein eigenes
Capitel über die Gott gewollte Glaubenseinheit deren hohe Bedeutung
und practiſche Vortheile, den übrigen Ausführungen vorausgeſchickt hätte
manchen möglichen Einwänden Hauſe aus die Spitze abgebrochen

Die Leſung dieſes von altbewährten hochwürdigen Autor ge⸗
ſchriebenen 2  W  erkes können auf das Angelegentlichſte empfehlen

Ausſtattung und Preis entſprechen der berühmten Herder'ſchen
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„Die Kritik iſt eicht, dte Kunſt iſt ſchwer“, namentli wenn man,

68 E macht dte chriſtlich ſocialen Blätter velche einige SAtze aus dem
kleinen aber inhaltsreichen Werke herausheben und dann zufügen 7 Darnach
„richtet ſich das Buch von ſelbſt us Iu weder aus der eiligen


